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In unserer Rubrik „Für Sie ge-
lesen“ stellt die Redaktion des 
Friesländer Boten in losem Ab-
stand Neuheiten, persönliche 
Entdeckungen oder Lieblings-
werke der Literatur vor. Wir 
wünschen viel Vergnügen 
beim Eintauchen in andere 
Welten, Zeiten und Genres!

„Wir fahr’n, fahr’n, fahr’n 
auf der Autobahn…“: 1974 er-
scheint eine im Stil moderner 
Romantik angehauchte Hom-
mage an die Fernverkehrsstra-
ße. Orchestriert mit klassi-
schem Band-Equipment und 
State-of-the-art-Elektronik 
stellt das Album „Autobahn“ 
der deutschen Band Kraftwerk 
nicht nur thematisch ein No-
vum dar. Für die Ausformulie-
rung ihres Tributs nutzen die 
Musiker eine ganze Schallplat-
tenseite, das Frontmotiv der 
Erstpressung visualisiert im 
Stil früher Werbeschilder die 
Berg- und Talfahrt auf der im 
Lied als „graues Band“ be-
zeichneten Schnellstraße. 50 
Jahre nach Erscheinen des Al-
bums hat Jan Reetze mit „Die 
Geschichte von Kraftwerks 
,Autobahn‘“eine eingehende 

auf eine Dokumentarsprache 
ohne musikwissenschaftli-
chen Duktus. Dieses Charakte-
ristikum macht es zu einem 
Vergnügen, den Ausführun-
gen zu folgen, die sich keines-
wegs in einer reinen Chrono-
logie der Ereignisse erschöp-
fen. Vielmehr schimmert da-
bei in angemessener Zurück-
haltung auch die persönliche 
Rezeptionsgeschichte des Au-
tors durch, der im Verlauf des 
Buches seine eigenen Begeg-
nungen mit Kraftwerks Musik 
beschreibt.

„Autobahn“ sollte 1974 für 
die Band einen Wendepunkt 
darstellen. Obschon das vierte 
Album, wurde es im internen 
Sprachgebrauch das Debut 
einer neuen Kraftwerk-Ära: 
Der Klang wurde elektrischer, 
der starke Einsatz des Voco-
ders verlieh dem seltsam ro-
mantisch anmutenden 
Sprechgesang eine Aura men-
schenferner Poesie. Die von 
knapp 23 Minuten auf Radio-
länge verkürzte Komposition 
sollte Kraftwerk etliche Chart-
Einträge im In- und Ausland 
bescheren. Bis heute gehört 

hartnäckig haltenden Theo-
rien aufräumt und einen wich-
tigen Beitrag zur Präzisierung 
um Kraftwerks Arbeit leistet. 
Dabei überholt Jan Reetze die 
ein oder andere mittlerweile 
am Markt verfügbare biografi-
sche Aufarbeitung ehemaliger 
Kraftwerk-Mitglieder; statt auf 
die Wirkung ausgestreuter In-
terna setzt er auf sorgsam re-
cherchierte Hintergründe und 
faktenuntermauerte Aussa-
gen. Viele Zuschreibungen 
rückt Jan Reetze so gerade und 
ordnet sie auch vor dem histo-
rischen Kontext ein. Die Ausei-
nandersetzung mit der Gene-
se der Band und ihren Wur-
zeln zeigt dabei auf, das Kraft-
werk weit mehr sind, als man 
ihnen gemeinhin mit dem 
Stempel des deutschen Elec-
tropop-Vorreiters attestiert. 

„Die Geschichte von Kraft-
werks ,Autobahn‘“ von Jan 
Reetze, Halvmall Verlag, 162 
Seiten, ISBN 978-3-9822100-
4-9, ist am 1. Februar 2024 er-
schienen. Das Buch kostet 18 
Euro und kann direkt über den 
Verlag bezogen werden. (ts) 

 Grafik: Halvmall Verlag

Analyse des Werkes und seiner 
Rezeption vorgelegt. Der Au-
tor zeichnet neben der Kon-
zeption die Entstehung und 
den Erfolg, der mit dem Lied 
für Kraftwerk einherging, in 
beeindruckender Detaildichte 
nach. Mehr als 200 Quellenan-
gaben zeigen dabei die Akribie 
und Genauigkeit auf, mit der 
Jan Reetze sich dem Album 
widmet. 

Wie bereits in seinem Vor-
gängerwerk „Der Sound der 
Jahre“ setzt Jan Reetze dabei 

Rezension  „Die Geschichte von Kraftwerks ,Autobahn‘“ von Jan Reetze ist am 1. Februar erschienen 

Als ein Schnellstraßen-Song die Charts eroberte
das Stück zum Kanon der live 
gespielten Stücke, wenn auch 
in zeitgemäß kürzerer Fas-
sung. Wie sich das Stück bis 
heute veränderte, ist ebenfalls 
Gegenstand von 
Jan Reetzes Ana-
lyse. 

Das sich Kraft-
werk ab Erschei-
nungsjahr suk-
zessive dem 
Mensch-Maschi-
nen-Image ver-
schrieben, lässt 
„Autobahn“ be-
reits anklingen. 
Die Verwandlung 
in technologieoffene Klang-
werker im Robotergewand ver-
festigte im Diskurs Kraftwerks 
Rolle als deutsche Elektro-Pio-
niere – eine Zuschreibung, die 
Jan Reetze präzisiert: Kraft-
werk waren weitaus mehr als 
futuristische Klangschöpfer, 
ihre ersten drei Alben nebst 
dem Vorgängerprojekt Organi-
sation verorteten sich noch in 
freiem Experiment und psy-
chedelischem Krautrock. 

Auch die Rolle von Conny 
Plank, der die ersten vier Al-

ben von Kraftwerk produzier-
te, nimmt Raum im Buch ein. 
Das „Autobahn“ heute noch so 
frisch und zeitlos klingt wie zu 
Veröffentlichungszeiten, hat 

viel mit Planks 
Erfindergeist 
und unkonven-
tioneller Pro-
duktionsweise 
zu tun. Das sich 
die Wege der 
Band und 
ihrem Produ-
zenten nach 
„Autobahn“ auf 
eher unschöne 
Weise trennten, 

bleibt nicht unerwähnt, dafür 
wohltuend frei von Spekula-
tionen. 

Mit „Die Geschichte von 
Kraftwerks ,Autobahn‘“ ist Jan 
Reetze eine spannende und 
mustergültige Dokumenta-
tion gelungen, die unter Zuhil-
fenahme von Berichten, zeit-
genössischen Besprechungen 
und Interviewaussagen auf-
zeichnet, wie 1974 Elektropop 
auf der deutschen Landkarte 
erschien. Ein Buch, das mit et-
lichen Irrtümern und sich 
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Löschordnung. Die Brandsprit-
ze von Astede blieb weiterhin 
im Asteder Krug, während die 
Schlossspritze im Spritzen-

„Brandspritzengemeinde“ zu 
gründen, bestehend aus 32 Ein-
wohnern aus Neuenburg und 
Astede, mit eigener Brand- und 

Die restaurierte Brandspritze BILD: Horst Visser

telte Maße und Fotos, und 
nach der Herstellung fehlender 
Teile sowie der Restaurierung 
der Einzelteile ist die Hand-
druckspritze nun wieder voll 
funktionsfähig. Der Arbeits-
kreis ist zuversichtlich, dass 
der letzte fehlende „Mosaik-
stein“ – ein Foto des ersten 
Löschfahrzeugs der Freiwilli-
gen Feuerwehr Neuenburg, das 
1933 angeschafft wurde – ir-
gendwo in einem alten Fotoal-
bum existiert. Horst Visser 
würde dieses Foto gerne ent-
gegennehmen und damit die 
Geschichte der Feuerwehr 
Neuenburg weiter vervollstän-
digen.

haus beim Schloss Neuenburg 
untergebracht war. Beide Sprit-
zen waren bis 1912 im Einsatz 
und wurden dann durch eine 
größere Tidow-Spritze ersetzt, 
jedoch als Reserve erhalten.

Horst Visser begab sich im 
Jahr 2019 auf die Suche und 
wurde schließlich fündig. 
Durch intensive Recherche in 
alten Unterlagen im Staatsar-
chiv, im Internet und durch 
Gespräche mit anderen Inte-
ressierten machte er Fort-
schritte: Restteile der Spritzen 
wurden in der Nähe von Ulm 
gesichtet, und ähnliche Model-
le waren online verfügbar. Vis-
ser knüpfte Kontakte, übermit-

schenzeit wurde auf Empfeh-
lung des Herzoglichen Amtes 
eine neue Brandspritze von 
der Firma Kirchmeyer für 192 
Gulden (heute entsprechend 
etwa 1.198 Euro) für die Bauer-
schaft Astede erworben. Die 
Verantwortung für Bedienung 
und Wartung lag fortan beim 
Löschverein Astede.

Die Spritze wurde in der 
Scheune des Gasthauses „Aste-
der Krug“ in der Westersteder 
Straße untergebracht. Erst 1821 
kehrte die Neuenburger 
Schlossspritze nach ihrer Repa-
ratur in Oldenburg zurück. Im 
Jahr 1850 beschloss die Bauer-
schaftsversammlung, eine 

Neuenburg/eb – Ein weiteres 
Kapitel der Brandschutzge-
schichte von Neuenburg wur-
de kürzlich aufgedeckt: Der 
Arbeitskreis Heimatkunde 
Neuenburg hat bei seinen Re-
cherchen festgestellt, dass be-
reits um das Jahr 1815 eine wei-
tere Brandspritze für die Bau-
erschaft Astede/Neuenburg 
angeschafft wurde. Während 
der französischen Besatzungs-
zeit wurden Teile der herr-
schaftlichen Schlossspritze ge-
stohlen, was zu einer Anord-
nung des Herrschaftlichen 
Amtes Bockhorn im Jahr 1815 
führte, die eine Reparatur in 
Oldenburg vorsah. In der Zwi-

Geschichte  Horst Visser enthüllt ein vergessenes Kapitel der Neuenburger Feuerwehrgeschichte
Wiederentdeckung der historischen Brandspritze von Astede

Malte Schoon, Tanja Bohlken und Torsten Tjarks (v. l.) freu-
en sich auf viele Besucherinnen und Besucher und laden 
herzlich in ihre Gärten ein. BILD: privat

Bockhorn/eb – Spiele, Spaß, 
Ausflüge und Aktionen: All 
das zeichnet ein abwechs-
lungsreiches Angebot in den 
Sommerferien aus.  Schülerin-
nen und Schüler haben in 
Bockhorn jetzt die Möglich-
keit, ihren Ferienpass selbst 
mitzugestalten und anhand 
von eigenen Vorschlägen zu 
füllen. Koordinatorin Inja 
Boomgaarden möchte bei der 

Erstellung des diesjährigen Fe-
rienpasses auf die Wünsche 
und Ideen der Kinder und Ju-
gendlichen eingehen. „Wir 
können nicht versprechen, al-
le Wünsche umzusetzen. 
Wenn wir die Wünsche aber 
gar nicht erst kennen, dann 
können wir nichts davon um-
setzen“, sagt sie. Eltern sind 
angehalten, mit ihren Kindern 
über ihre Ideen für den Som-

merferienpass zu sprechen 
und die Wünsche dann per E-
Mail, Anruf, per Post oder 
auch als selbstgemaltes Bild 
mitzuteilen. Es genügen form-
lose Vorschläge über ge-
wünschte  Fahrten, Themen, 
Altersgruppen oder Termine. 
Kontakt Inja Boomgaarden: 
i.boomgaarden@bockhorn.de 
, Tel. 0173/2911641 oder  im Bür-
ger-Huus an der Kirchstraße 9.

Jugend  Wünsche und Ideen für den Ferienpass sind gefragt
Bockhorner Ferienprogramm mitgestalten

Iris, Krokusse, besondere Nar-
zissen und besondere Gehöl-
ze. Alle Frühblüher dienen den 
Insekten im zeitigen Frühjahr 
als wichtige Nahrungsquelle.

ländisch-Deutschen Stiftung 
„In Nachbars Garten“ an.

In beiden Gärten ist eine 
Vielzahl von Frühlingsblühern 
zu finden wie beispielsweise, 

lie Tjarks/Schoon (Westweg 8, 
26446 Friedeburg/Heseler-
feld). 

Beide Gärten liegen nur cir-
ca 20 Autominuten voneinan-
der entfernt und sind im letz-
ten Jahr mit der „Natur im 
Garten“-Plakette ausgezeich-
net worden. Zudem gehören 
sie der Gesellschaft der Stau-
denfreunde, Regionalgruppe 
Weser-Ems, und der Nieder-

Bockhorn/Friedeburg/eb – 
Am Sonntag, 17. März, sind Be-
sucherinnen und Besucher 
von 10 bis 18 Uhr gleich in zwei 
Gärten zur „Lenzrosen-Reise/
Helleborus-Blüte“ eingeladen: 
Dies sind zum einen der „Ver-
steckte Garten am Jadebusen“ 
von Familie Bohlken (Blau-
hander Straße 49, 26345 Bock-
horn/Ellenserdamm) und der 
Garten „Landidyll“ von Fami-

Natur  „Der Versteckte Garten am Jadebusen“ und der Garten „Landidyll“ 
Frühlingsblüher-Paradiese

Arbeitsbühnen und 
Minibagger vermietet

Elektro Handel 
Klinkerhof
Inh. Roberto Thomas

+++ Ersatzteile von A bis Z +++

Waschen, trocknen, kühlen, 
gefrieren u. kochen.

Klinkerhof 1 ∙ Bockhorn ∙ S 0 44 53 / 7 28 06
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr ∙ Sa. 9.00 - 13.00 Uhr


